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Vom Rittersaal der Ulrichsburg

Immerhin bietet diese Rekonstruktion späteren Genera-
stionen, wenigstens in einzelnen wichtigen Teilen, ein
Anschauungsmittel, wie eine befestigte Burg ausgesehen
haben mag. -

Die Ruinen der Rappoltsweiler Schlösser : Sankt Ulrich
(528 m), Girsberg (528 m), Hohrappoltstein (642 m),
liegen auf dem rebenumkränzten Schlossbergbei Rappoltsweiler.

Sankt Ulrich, charakteristisches Beispiel einer grösseren
Burganlage, wurde im XIII. Jahrh. im Übergangsstil von
der romanischen zur gotischen Kunst angelegt, weist aber
auch Teile aus dem XL Jahrh. auf. Hauptzierde dieser
Ruine sind die Fenster des ehemaligen Rittersaales,
Reste einer Kapelle und eines romanischen Kamins, sowie
eines mächtigen Berchfrites.

Giersberg, ebenfalls aus dem XIII. Jahrh., mit Spuren
des XL Jahrh., zeigt noch einen fünfeckigen Berchfrit,
der aus einer steilen, die Ebene beherrschenden Felsenklippe

herauswächst.

Hohrappoltstein, ein Bau des XII. und XIV. Jahrh.,
besitzt noch einen starken, zylindrischen mit Zinnen
gekrönten Turm, Reste des Torbaues, der Mauern und
Wehrgänge.

Die Zerstörung der Rappoltsweiler Schlösser fällt in
die Zeit nach dem dreissigj ährigen Krieg. Ihre Burgherren,
die Rappoltsteiner, waren einst die mächtigsten des
Landes und verstanden in ihrer Eigenschaft als Pfeiferkönige

prunkvolle Fest zu organisieren, an welche uns
die beim Volke heute noch beliebten Pfeifertage erinnern.

III. Kaysersberg — Hohlandsberg.
Schloss Kaysersberg, auf einem felsigen Abhang, 50 m

über dem gleichnamigen Städtchen am Eingang des
Weisstals gelegen, stammt aus dem XIII. Jahrh., wurde
mehrmals zerstört und wiederaufgebaut, geriet aber im
dreissigj ährigen Krieg in Verfall. Von diesem Bollwerk
sind erhalten : der runde Berchfrit mit Zinnenbekrönung,
Teile der Mauern der Wohngebäude, sowie der mit der
Stadtbefestigung im Zusammenhang stehenden Mauern.
Im Städtchen selbst sieht man noch Schießscharten längs
des Baches und an der Brücke. -

Von der Schlossruine Hohlandsberg (644 m) bei
Winzenheim, einer Anlage aus dem XII., XIV. und XV.
Jahrh., sind interessante Reste des Fallbrückentores mit
kleiner Nebenpforte (postis), Pechnase, Pulverscharten,

Visierschlitze, Scharwachttürmchen usw. zu beachten.
Hohlandsberg ist weithin sichtbar und zeigt den
Bewohnern von Basel einen Wetterumschlag an, wenn die
leuchtende Umfassungsmauer von der Basler Brücke zu
sehen ist. -

Wer diese Kleinodien mittelalterlicher Befestigungsbaukunst

und ihre Geschichte gründlicher zu studieren
wünscht (unsere Burgenfahrt war etwas flüchtig), dem
empfehle ich Emile Wagners zweibändiges Werk: „Die
Burgruinen der VogesenA Dasselbe ist durch die Geschäftsstelle

des „Club Vosgien'''', 11, Place du Marché-aux-
Cochons-de-lait, Strasbourg (Bas-Rhin), zu beziehen.
Preis Fr. 7.50 pro Band.

Eine Burgenfahrt durch das Elsass ist am schönsten
im Herbst, wenn Wälder und Rebhügel ihr
farbenprächtiges Kleid angelegt haben. Auch herrscht dann in
den am Fusse dieser Burgruinen gelegenen alten Vogesen-
städten (ich nenne besonders Rappoltsweiler, Reichen-
weier, Ammerschweier, Kaysersberg, Türkheim) reges
Leben, denn der fleissige Rebmann erntet dort einen
köstlichen Tropfen, der des Menschen Herz erfreut.

G. T., Strasbourg.

Zwei Schenkungen.
Herr Regierungs- und Ständerat Martin Naef in Genf

(lebenslängliches Mitglied des Burgenvereins) hat dem
Hist. Verein des Kt. St. Gallen Fr. 25,000.— geschenkt
zur Bildung eines „Naefen-Fonds", dessen Zinsen zur
„dauernden Erhaltung der Burgen der Kantone St. Gallen
und Appenzell" verwendet werden sollen.

Die Aluminium A.-G. Neuhausen überwies dem Burgenverein

Fr. 5000.— als Beitrag an die Kosten der Einrichtung

einer ersten Jugendburg in der Schweiz.
Beide Spenden seien auch hier auf das wärmste den

freundlichen Spendern verdankt und Freunden der
Burgensache zur Nachahmung bestens empfohlen.

Die Berichte über die neuesten Unternehmungen des

Burgenvereins folgen in der Herbstnummer der
„Nachrichten".

Neue Mitglieder — Nouveaux Membres.

Lebenslängliche Mitglieder mit einem einmaligen
Beitrag von Fr. 100.— bis Fr. 150.— :

Dr. Aug. Burckhardt-Burckhardt, Basel
Johs. Rüesch, Bauunternehmer, St. Gallen
Dr. Rud. Riggenbach, Basel.

Einzelmitglieder mit Beiträgen von jährlich Fr. 5.—
bis Fr. 20.— :

Otto Schlee, Luzern
Mme. Emilie Vodoz, Yverdon
Rud. Häusermann, Brestenberg
Otto Fehlmann, Buchdrucker, Seengen
Max Bohler, Fabrikant, Seengen
Dr. V. von Castelberg, Zürich
Ed. Mussler, Librairie, Sion
Max Jenny, Architekt, Zürich
Frau Hottinger, Zürich 1

Friedr. von Radeck, Detzeln (Baden)
Emil Frei, Ingenieur, Rapperswil.

Redaktion: Scheideggstrasse 10, Zürich 2, Telephon Selnau 2424, Postcheck VIII/14239.

ART INSTITUT ORELL FÜSSLI ZÜRICH

Vom Rittersaal der UlrieKsKurg

IrnrnerKin bietet diese LeKonstruKtion späteren Oeners»
stionen, wenigstens in einzelnen wicktigen Leilen, ein
^nseksnnngsrnittel, wie eine betestigte Lnrg susgeseben
bsben insg. -

Oie Lninen der r?avr>«/ksn?ei/sr Fc/k/össer.- 8anKt Lllricb
(528 rn), Oirsberg (528 in), Hobravpoltstein (642 rn),
liegen snt dern rebenurukräu«teu 8eK1ossbergbeiBsppolts»
weiler.

öankt I//ricK, cbarakteristisekes Beispiel einer grösseren
Lurganlsge, wnrde irn XIII. ^sskrb. iin Öberganßsstil von
der rornsniseben «ur gotiseben rennst angelegt, weist aber
sueb Leile ans dein XI. ^sbrb. »ut. Hsupt«ierde dieser
Lnine sind die Lenster des ebernsligen Littersssles,
Leste einer I^spelle nnd eines rornsniseben Xsrnins, sowie
eines ruäebtigen Lerebtrites.

t?i«rsberS, ebentslls ans dern XIII. ^sbrb., rnit 8pnren
des XI. ^ssbrb., «eigt noeb einen tüuteekigen Lerebtrit,
der ans einer steilen, die Lbeue beberrsebenden Leisen»
Klippe bersnswäebst.

/?«/krav/>«/kstein, ein Lan des XII. nnd XIV. ^lsbrb.,
besitzt noeb einen starken, «vlindriscben rnit Tinnen ge»
Krönten Lurru, Leste des Lorbsnes, der Nsnern nnd
Vebrgänge.

Oie Zerstörung der Lsppoltsweiler 8cblösser lallt in
die Aeit naob dern dreissigiäbrigen Xrieg. Ibre Lnrgberren,
die Ksppoltsteiner, waren einst die rnäebtigsten des
Landes nnd verstanden in ibrer Ligensebstt als Lteiter»
Könige prunkvolle Lest «n organisieren, sn weleke nns
die beirn Volke Kente novk beliebten Lteitertsgv erinnern.

X^a^sersberS — r?«/l/anti«berS.
8eKl«ss ^a^sersberK, snt einein telsigen ^bbsng, 50 in

über dern gleiebnsrnigen 8tädtebeu sin Lingsng des
Veisstsls gelegen, stslnrnt sns dein XIII. ^sbrb., wnrde
rnekrrnäls «erstört nnd wiedersntgeksnt, geriet sber irn
dreissigjäbrigen rvrieg in VertsII. Von diesern LollwerK
sind erkslten: der rnnde LercKtrit rnit AinnenbeKrünnng,
Leite der Nsnern der VoKngebsnde, sowie der rnit der
8 tsdtbetestignng irn Aussrninenbsng siebenden Nsnern.
Irn 8tsdteben selbst siebt insn noeb 8ebieLsebsrten längs
des Lsebes und sn der Brücke. -

Von der 8eb1«ssruine /s«K/anck«berS (644 rn) bei
Vin«enbeiin, einer Anlage ans dein XII., XIV. nnd XV.
^sbrb., sind interessante Leste des LsIIbrüvKentores rnit
Kleiner I^ebenptorte (postis), Leebnsse, Lulversebsrteu,

Visierseblit«e, 8ebsrw«cbttürrneben nsw. «n besebten.
Hoblsndsberg ist weitbin siebtbar und «eigt den Le»
wobnern von Lssel einen Vetternrnseblsg sn, wenn die
lenebtende Lrntsssungsinsuer von der Lssler LrücKe «n
seken ist. -

Ver diese Kleinodien inittelslterlieker Letestigungs»
bsnknnst uud ikre Oesebiebte grüudlieker «u studieren
wünsekt (nnsere Lurgentsbrt wsr etwss tlücbtig), dein
erupteble ieb Lrnile Vsgners «weibändiges VerK: „Die
LurZruirten «er LoZesen." Ossselbe ist dnreb die Oescbätts»
stelle des „t^kub LosZien", 11, LIsee dn Nsrebe-snx»
Locbons-de Isit, 8trssbonrg (Lss-Lbin), «u be«ieben.
Breis Lr. 7.5V pro Lsnd.

Line Lnrgentsbrt dureb das Llssss ist arn sebünsten
irn Herbst, wenn Välder nnd Lebbügel ibr tsrben»
präcbtiges rvleid angelegt bsben. ^ueb berrsebt dann in
den srn Lusse dieser Lurgrninen gelegenen alten Vogesen»
Städten (ieb nenne besonders R»vr>«/ks«)eiker, Keic/ien»
toeier, ^mmersc/luieüer, ^a^sersberS, Lür/c/lerm) reges
Leben, denn der tleissige Lebrnsnn erntet dort einen
KüstlieKen Lropten, der des NenseKen Her« ertreut.

t?. L., 8trssbonrg.

^>vei 8<?lL6rticttriA6ri.

Herr Kegieruugs» und 8tänderst Klsrtiu I^set in Oent
(lebenslängliebes Nitglied des Lnrgenvereins) bst dein
Hist. Verein des Xt. 8t. OsIIen L'r. ^5,00S.— gesebenkt
«nr Lildnng eines ,,^seten»Londs", dessen Ainsen «ur
,,dauerudeu LrKsltung der Lurgen der rvsntone 8t. Osllen
nnd ^ppen«ell" verwendet werden sollen.

Oie ^lnrnininin ^.»0. IXenKsusen überwies dern Lurgeu»
vereiu L>. 5k?öö.— sis Leitrsg su die lausten der Linricb-
tnng einer ersten ^ngendbnrg in der 8ebwei«.

Leide 8penden seien sneb bier snt dss wärruste den
trenndlieben 8pendern verdankt nnd Lreuuden der
LnrgensseKe «nr IVscKsbrnung bestens eruptublen.

Oie Leriebte über die neuesten Lnternebrnnngen des

Lnrgenvereins tolgen in der Lerbstnninrner der ,,^seb-
ricbten".

Lebenslängliebe Mitglieder rnit einern einrnsligen Lei»

trsg von Lr. 100.— bis Lr. 150.— :

Or. ^.ng. LnrcKKsrdt-önrcKKsrdt, Lssel
^loks. LüeseK, LsuunterneKruer, 8t. (Sailen
Or. Lnd. Liggenbscb, Lasel.

Lin«elinitglieder rnit Beiträgen von jäkrlick Lr. 5.—
bis Lr. 20.— :

Ott« 8cblee, Ln«ern
Nrne. Linilie Vodo«, Vverdon
Lnd. Hsnserrnsnn, Brestenberg
Otto Leblrnsnn, LnebdrueKer, 8eengen
Nsx BoKIer, LsbriKsnt, 8eengen
Or. V. von (Hsstelberg, Aürieb
Ld. Nussler, Librsirie, 8iou
Nsx ^sennv, ^,rvbitekt, AürieK
Lrsu Hottinger, Aürieb 1

Lriedr. von BsdeeK, Oet«eln (Bsden)
Linil Lrei, Ingenieur, Lspperswil.

LedsKtion: 8ebeideggstrssse 10, AüricK 2, lelepkon 8elnsu 2424, BostcbeeK VIII/142Z9.
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